Tagebuch


Den Zwiete Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Nach einem schwerem Arbeitstage, möchte ich meine Gedanken, die ich während dessem Ablauf hatte, vermerken, so ich irgendwann denen zurückkommen kann, da ich was ich lese besondere nach einige Zeit nachlesen mag.  Ws lerne ich hierbei?  Bei meiner Beschäftiugung?  Ich lerne daß Männer aus sich was diese möchten können.  Ich lernte daß Allerlei Leute in der Welt sind, und ich lerne was ich war, vorher....als ich jung war.  Ich sehe Kinder, Jungend, zwar Erwachsene, die alle jetzig eine Miene haben, sonder des Lebens hernach, weiß ich daß dieselbe hin, auf ihren einzigen Wege gehen werde.  Ich bin glücklich, diese Chance arbeiten zu können, ebensowenn was mich anbelangt ist, mir in irgendmale helfen.  Irgendwie.  Zum Beispiele, heute hatte ich das Geschäftsbericht anzusehen gekonnt, aus dem ich das Wesentliches eines ganzen Tages einfallen ließ.  Ich mag sehr die Aspekten der Welt der Wirtsschaft, obwohl ich nur die oberflächlichen Einzelheiten kennengelernt habe.  


Die Frau aus Österreich, die ist ja eine Wettbewerb, als ich nie eine Frau, außer die zwei Fräulien in Melbourne, angeredet habe.   Die ist sehr nett.  Was ich nicht mag, sogar hasse, ist die Tatsache, daß viele die in der Schule sein soll, diese Jobs erfüllen.  Ich, zum Beispiel, ich will morgen in die Schule gehen, sogar wenn ich mich da ausstecke.  Warum, zuerst ich vermisse die Lehrer und Lehrin, zwietens ich muß mein Französisch geprüft werden, (welche keine bedeutende Fortschritte gemacht hat), und drittens, weil ich die Briefmarken der Frau Herget abholen möchte, angenommen daß sie mir aufbewahrt hätte.  Ich hoffe daß wem sie die andrere Ladung gab, nicht auf mich böse sei, weil mir ward einige gegeben.  


Ja, so.....Schuler müssen zur Schule...ich, andershändig, ich wollte nicht weiter studieren, wenn ich in der Hochschule war, so ich mußte arbeiten, wollte ich arbeiten?  Ich kann mich nicht richtig errinern,...ja, ich wollte arbeiten.  Ich hatte auch Problemen, die ich selbst lösen mußte.  Was zum Vermeiden wird, ist daß alle Kinder dieselbe ausgesetze werden.  Keinesfall darf die Welt dieselben abgelenkt sein, oder auch darf man nicht einem Kind, (doch, sollte niemand) anlügen.  So was denn?  Ich würde niemand angegeben hatte, daß ich ein Leben des Lernens gewählt haben wollte, dann zwar ich bereite zu folgen vor,  wenn ich nicht vor einige Jahren habe, da ich bereites auf meinem Hinwege bin, den Pfaden der Lernern.  Vor Zehn Jahre werde alle mich angelacht haben, so ich habe gut geleistet, jetzt, witerhin.  Vor allem, ich möchte irgendwann schreiben können, wo was ich kann am professionalsten berwertet werden kann, so wohl als korregiert wird.  Ich habe in sehr spezializierten Bereichen meinen Dienst leisten, demfolgend, werde ich zum Geldverdienen nach einige Stellen angehen.  Zunächst wollte ich wo ich am besten anpaßte arbeiten, und zwar noch so.  Ich hoffe daß die nach mir und nach Geld gierig greifenden Hände keinen Faß an mich finden können.  


Ich will einige Mark hinterlegen, so ich in irgendlei Anlegungsgesellschaft einige Teile kaufen kann.  Früher, in der Dusche, (wo viele Männer ihre bestes Denken vorgekommen sind), wollte ich nach das Auskunft über die vor einige Zeit ‘neu’ emissionierte Aktien suchen.  Ich werde eine Zeitung in der Hand haben müssen.  Mom, wette ich, ist ein Sachveständigerin in dieser Angelegenheiten.  Hinter jeder gutem Mann, liegt eine Frau mit einer Schrotflinte.  Ha, ha. 


So,  ich hoffe daß meine Unbehagen weggeht, ich kann ncih sagen daß mir geplagt wird, sonder, einges meiner Lage nicht richtig. 


Ich habe ja um mich und meines kümmern müssen, stattdessen immer an die Gebaren derer um mir liegende, jedoch, deren Verhalten wirkt auf mich so wohl als auf sich selbst.  Die wirliche Ziele sind daher, daß jemand was er sich, und dessem Körper, sowohl als die Lebensfreude derer um ihm sind, wahrnehmen beginnt.  


Ein Wocheende ist vorbei:  Was merkte ich?  Viel


Mein Kopfweh verringerte sich almählich, nach viele Tage Schmerzen.  Hierzu bin ich mich darüber gefreut!  Ich fühlte mich nicht wohl, nun, besser.  


Ich lese noch einen Roman, diesen, so wohl als viele noch, muß ich verschlingen.  Letze Semester; niedriger gestufte Romanen, in diesem;  einige Stufer höher.  


Eine Philpinen, die nicht so alt aussieht, hat eine Tochter, die ihrem Alt aussehensweise gleicht.  Ich hoffe daß die nicht vergewaltigt war.  Ich fing an die Arbeiter/in, mich kennenlernen, wenn nur auf solch ein Grad, wo Formalitäten vezichtet sind. 


Ich vermisse das Fräulein, ebenwenn ich nur ihre Scham schmecken will.  


In der Tat, ist ihr Mann sehr hübsch, und ich hoffe beide froh sind.  Warum die nicht verheirate sind, soll nicht als meine Angelegenheit vorfallen.  So es tut mri leid.  


Ich gehe lesen.  


Ah...diese Woche.........ich muß ja Mathemathik, sowohl als Franz.  Ohne mich raufen!  


Organisiere! 


Die Burschenshaf
